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ZU BEZIEHEN DURCH DIE POST ODER DURCH DEN
VERLAG RICHARD FALK, BERLIN W.66;LEIPZIGERSTR.11tyii&.

yCHRIFTLEITUNerALFRED RO/ENTHAL NEUBABEUBERG

JAHRLICM ZU- NUMMERN » o o o SEZUG-ZPREIJ- VIERTELJÄMRLIO-1 4 MARK

^""""QA
Der Film — darauf kann nie scharf genug hingewiesen werden -^

ist in allererster Linie auf Bildwirkung eingestellt. Es hängt deshalb bei

Jana Szilling Martha Novelly

ihm außerordentlich viel von äußerer Schönheit ab, sowohl bei demSzenen=

bild an sich, als auch bei den Darstellern. — Schönheit spielt darum

bei den Sternen, die am Filmhimmel leuchten, eine große Rolle. Und

Oer l?!lm — darauf Ksnn nie scbsrf genug Kingewiesen werclen ^
ist in allererster Dinie suf LilclwirKung eingestellt. Ls Kängt cZeslialK bei

Isns L^iiliriF >l3rtt>g I>iovellv

ibm susterorclentlicb viel VON Stillerer Lcbönlieit ab, SOwczKl bei clem Lienen-
bilcl an sicb, als sucb bei clen Darstellern. —' Zcbönneit spielt clarum

bei clen Lternen, clie am Dilmnimmel leucbten, eine grolle Kolle, Uncl



sie sind schön, die Lieblinge des Publikums, sie sind schön, die be»

kannten Darstellerinnen, deren Namen regelmäßig wiedei-kehren auf den

Programmzetteln der Stätten des lebenden Bildes. ts
ts Aber die deutsche Frau, die wir tagtäglich in allen Variationen im
Leben sehen, hat natürlich trotz all ihrer Reize lange nicht die An=
ziehungskraft wie der fremdländische Typ, der, wie jedes LIngewohnte,
Neue und Eigenartige doppelt anzieht und doppelt fesselt. ss
¦ts Unsere Bilder bieten dem kritischen Beurteiler nach dieser Richtung
allerhand Vergleichsmöglichkeiten. Wir zeigen schöne Frauen aus LIngarn,

Polen und Deutschland, BiU
der, die Schauspielerinnen
darstellen, die uns in der

diesjährigen Produktion der
Rheinischen Lichtbild=Ak=
tiengesellsdnaft in führenden
Rollen entgegentreten, ss
ts Da sind die Stars der
Corvin Gesellschaft, jener
Fabrik, die sich im Vorjahr
bereits in Deutschland so
vorteilhaft eingeführt hat,
und die ihre Sujets mit Vor»
liebe nach berühmten Büchern
der Weltliteratur bearbeitet
— eine Tatsache, die es

verstehen läßt, warum sich

zwischen Bioscop und Cor»
vin so enge Fäden spannen.

ts Wir bringen dann eine
Darstellerin, die in Budapest
bei Uher wirkt und die in

Deutschland in einem zweiteiligen Sensationsflim debütieren wird, der

„Das Geheimnis des Bergwerks" heißt und der im Mai in allen großen
Städten Deutschlands vor geladenem Publikum gezeigt wird. ss
ts Wir bringen dann endlich noch Martha Novelly, von der die Rheinische

Lichtbild»Aktiengesellschaft soeben einen neuen Film — „Cagliostros
Totenhand" — fertiggestellt hat. Nils Chrisander hat entzückende
Szenenbilder geschaffen, deren Reiz und Annnut unsere Bilder bereits

erraten lassen. ss
ts Warum diese Frauen schön sind, läßt sich in Worten schlecht sagen.
Man soll auch bei schönen Dingen nur genießen und sich nicht durch Zer»
legen und kritischem Erörtern um die Stimmung bringen lassen. Aller»
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sie sind schön, die Lieblinge des ?ublikrims, sie sind sdrön, die
bekannten Darstellerinnen, deren tarnen regelmässig wiederkebren aus den

?rogrammnetteln der Stätten des lebenden öildes.

dS ^.ber die deutsdre Drau, die wir tagtäglich in allen Variationen irn
Deben seben, bat natürlicb trot^ all ibrer ineine lange nicbt die ^.n-
^iebungskralt wie der fremdländische ?xp, der, wie jedes Ungewobnte,
r^Ieue und Ligenartige doppelt anniebt und doppelt fesselt.

kis Unsere öilder bieten dem Kritischen öeurteiler nacb dieser Dichtung
ullerbsnd VergleicbsmöglicbKeiten, V^ir neigen scböne Dräuen aus Ungarn,

?olen und Deritscblsnd,
öilder, die Lobarispielerinnen
darstellen, die uns in der

diesjäbrigen?r«duktion der
l^beinisoben Diobtb!ld-^K-
tiengesellscbalr in fübrenden
R.ollen entgegentreten.

^ Da sind die 8tars der
(Korvin-Oesellsebart, jener
DsbriK, die sicb im Vorjabr
bereits in Deutsobland so
vorteilbalt eingefübrt bat,
cind die ibre Lujets mit Vorliebe

nacb berübmten öücbern
der Weltliteratur bearbeitet
— eine Tatsache, die es

versteben lässt, warum sicb

nwisdren öiosoop und (Korvin

so enge Duden spannen.

!^ V^ir bringen dann eine
Darstellerin, die in Budapest
be! Uber wirkt und die in

Deutschland in einem Zweiteiligen Zensationsblm debütieren wird, der

„Das Oebeimnis des Bergwerks" beisst und der im iVIai in allen großen
Ztädten Deutschlands vor geladenem ?ublikum geneigt wird.

öS ^ir bringen dann endlich noch rVIartba l>lovell/, von der die Kbeinisdre

Dichtbild-^Ktiengesellsdralt soeben einen neuen Dilm — „(Dagliostros
l'otenband" ^ fertiggestellt bat. l^Iils Obrisander bat entnüokende

Lnenenbilder geschaffen, deren Kei^ und ^nntut unsere öilder bereits

erraten lassen.

^arum diese Dräuen schön sind, lässt sich in dorten schlecht sagen,
rVlan soll auch bei schönen Dingen nur gemessen und sieb nicht durch

verlegen und Kritischem Lrörtern um die Ztimmung bringen lassen, /dler-



dings genügt die Schönheit allein nicht, so sehr sie auch in vielen Fällen
wichtigste Voraussetzung ist, um im Film etwas zu werden. Zur Schön»

heit muß Talent, muß schauspielerisches Können treten. Wo künstlerisches

Empfinden und Charakterisierungskunst fehlen, nützen auch die klassisch»

sten Formen und Züge nichts. ss

ts Die Bilder von Uher und Corvin, die im Rahmen der Auslandfilms
der Rheinischen Lichtbild=Akticngesellschaft erscheinen, die Bilder von
Martha Novelly werden beweisen, daß die schönen Frauen, die wir im

Bilde zeigen, alles restlos besitzen was nötig ist, um vollendete tiefe,

abgerundete Leistungen hervorzubringen, und daß Films, in denen sie

wirken, stets gern gesehen werden von den Freunden der Schönheit und

den Freunden der Kunst. ss
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Es gibt kaum etwas, das derartig abhängig ist von der öffentlichen

Meinung, wie der Film und alles, was damit zusammenhängt.

Leider hat die Tagespresse sehr lange gezaudert, ehe sie ihre Spalten

auch nur in ganz geringem Umfange dem lebenden Bild öffnete. Fabri»

kanten und Theaterbesitzer waren wohl gut genug, um Inserate zu

geben, aber sonst war Kino und Film etwas, an dem man im all»

gemeinen achtlos vorüberging. ss
ts Die Zeiten haben sich geändert. Unsere großen illustrierten Zeit»

Schriften, die großen Journale in den Hauptstädten bringen nicht nur
Filmkritiken, sondern lassen sich durch ihre Mitarbeiter ständig auf dem

Laufenden halten über alles, was mit der achten Großmacht zusammen»

hängt. ss
ts Die Deutsche Bioscop als führende Filmfabrik Deutschlands hat

immer Wert darauf gelegt, wo sich irgendwo Gelegenheit gab, Großes

zu zeigen, führende Journalisten bei sieb zu versammeln, nicht nur im

eigenen Interesse, sondern auch um im Dienst der Allgemeinheit Zeugnis
davon abzulegen, daß der deutsche Film mit Riesenschritten vorwärts
kommt auf dem Weg zur Vollkommenheit. ss
ts Wir bringen diesmal zwei Bilder. Das erste zeigt eine humorvolle

Atelierszene, die an dem Tage entstand, als Karlchen jenen lustigen
Film entstehen ließ, in dem er versehentlich zum glüddidnen Erben wird.
Es ist recht internationl. Neben dem türkischen Offizier sitzt der Ver»

treter der bedeutenden Schweizer Zeitung „Kinema" und zwischen der

Tagespresse bemerken wir den Herausgeber der Kinobriefe sowie den

verantwortlichen Leiter eines großen illustrierten Blattes. ss
ts Es ist klar, daß es überaus wichtig ist, mit den Leuten eng zu»
sammen zu wirken, die die öffentliche Meinung machein, denn je mehr
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Deider bat die d^agespresse sebr lange gezaudert, ebe sie ibre Zpalten

audr nur in gann geringem Umfange dem lebenden öild öffnete. Dabri-
Kanten und 4"besterbesitner waren wobl gut genug, um Inserate nu
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Oie Oeutscbe Liosoop als führende DilmfsbriK Oeritsdrlsnds bat

immer V/ert darauf gelegt, wo sicb irgendwo Oelegenbeit gab, Orosses

nu neigen, lübrende /ournslisten bei sicb nu versammeln, nicbt nur im

eigenen Interesse, sondern aucb um im Dienst der ^llgemeinbeit Zeugnis
davon abnuiegen, dass der deut8cbe Dilm mir Riesenschritten vorwärts
Kommt auf dem ^i/eg nur VollKommenbeit, ss
öS V^ir bringen diesmal nwei öilder. Das erste neigt eine bumorvolle

^teliersnene, die an dem 4"sge entstand, sls r^arlcben jenen lustigen
Lilm entsteben liess, in dem er versebentlicb num glücklichen Lrben wird.
Ls ist recbt internationl, lieben dem türkisdren Oflinier sitnt der

Vertreter der bedeutenden Zchweiner Leitung „I^inema" und nwiscben der

1"sgespresse bemerken wir den Uerausgeber der Kinobriefe sowie den

verantwortlichen Deiter eines grossen illustrierten ölattes.

ds Ls ist Klar, dass es überaus wicbtig ist, mir den Deuten eng nu-
sammen nu wirken, die die öffentliche IVIeinung machen, denn je mebr
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von einem Film in der Oeffentlichkeit gesprochen wird, desto wertvoller
wird er für den Theaterbesitzer. Jede Zeile, die in einer Zeitung er»

scheint, jedes Bild, das in irgend einem Blatt gezeigt wird, bevor der

Film auf demSpielplan erscheint, ist eine Vorreklame, die bis in das kleinste

Dorf hinein, aus dem Grunde so überaus wertvoll ist, weil sie nicht von

Interessenten ausgeht, sondern von durchaus objektiven Persönlich»

keiten, die sich nur von allgemein künstlerischen Interessen leiten lassen,

ohne Rücksicht auf das einzelne Unternehmen. An diesem Maßstab

gemessen, darf die Rheinische Lichtbild»Aktiengesellschaft sehr zu»

frieden sein. ss
ts Ueber „Flimmersterne" brachten rund dreißig illustrierte Zeitschriften

eine Auswahl von Szenenbildern und im Archiv der Presse=Abteilung

befinden sich von manchen Films mehrere hundert Ausschnitte, die aus

allen Teilen Deutschlands und aus Oesterreich stammen. ss
ts Das zweite Bild ist in dem Augenblidc gemacht, als Nils Chrisander

„Cagliostros Totenhand" beendete. Die Unterschriften unter dem Bild
lassen erkennen, welche Blätter von Weltruf sich an jedem Tage draußen
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von einem Lilm in 6er OeffentlicKKeir gesprochen wird, desto wertvoller
wircl er für clen l/besterbesitner, /ecle 2eile, clie in einer Leitung
erscheint, jecles öild, das in irgend einem ölatt geneigt wird, bevor der

Dilm allfdemZpielplsn erscbeint, ist eineVorreKlsme, die bis in das Kleinste

Dorf binein, aus dem Oi uiide so überaus wertvoll ist, weil sie nicbt von

Interessenten scisgebt, sondern voit durobaus objektiven ?ersönliob-

Keiten, die sicb mir von allgemein Künstlerischen Interessen leiten lassen,

obne l^ücksiebt auf dss einzelne DInternebmen, An diesem rVlallstab

gemessen, darf die l^beinisebe Diobtbild-AKriengesellsobalr sebr

Zufrieden sein,

KS Kleber „Dlimmersterne" brsmten rund dreissig illustrierte ^eitscbrilren

eine Auswsbl von Znenenbildern tind im Archiv der?resse-Abreilung
befinden sicb von msncben Dilms mebrere brmderr Acisschnitte, die sus

allen seilen Detitscblands cind aus Oesterreich stammen,

KS Das nweire öild ist in dem Augenblick gemacht, als I^Iils dbrissnder

„Osgliostros d"orenbsnd" beendete. Die Klnterschrilten unter dem öild
lassen erkennen, welche Llätter von Weltruf sich sn jedem d"sge draussen
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in Neubabelsberg vertreten ließen. Die Bioscop weiß, welche künst»

lerischen Werte ihre Neuerscheinungen darstellen. Sie kann darum

immer wieder die Presse zu ihern Aufnahmen bitten, weil selbst das

kritischste Auge mit dem, was in Neubabelsberg geschaffen wird,
^Unfrieden sein kann. ss

Obere Reihe stehend :

W. Bonwitt <Berl. Morgenpost), Rieh. Boelke (Chefredakteur der Bunten Filmblätter),
Alfred Rosenthal (Presseleiter der Rheinischen Lichtbild-A.=G.>, Willy BöAer
(Chefredakteur der Filmwelt), Nils Chrisander (Regisseur der Rheinischen Lichtbild-A.-G.)

Untere Reihe sitzend:

Egon Jakobsohn (B.-Z. am Mittag), Julius Urgiß (Dramaturg der Dekla» Film-Ges.)
G. Kauder (Vossische Zeitung)

ts Was die Männer der Feder über die Dinge in Neubabelsberg zu

sagen hatten, wird als Material dem Theaterbesitzer zur Verfügung

gestellt, die es dann seinerseits wieder seinen Besuchern übermittelt,

die genau wissen, was es heißt, wenn die „B. Z. am Mittag" oder das

„Berliner Tageblatt" einen Film lobt und für gut befindet. ss
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in r^eubsbelsberg vertreten liessen. Die öioseop weiss, welche

Künstlerischen ^i/erte ilrre I^leuerscheinungen darstellen. 8ie Kann darum

immer wieder die ?resse nu ibern Aufnsbmen bitten, weil selbst das

Kritischste Auge mit dem, was in lXeubsbelsberg geschalten wird, .nü--
frieden sein Kann, -

Obere Keine 8kenen6 I

Vi^, öonviu <öeri, Ivlorßeiiposl), Kick, öoelke <Onefre6sKteur 6er Lunten I^ilmbläuer),
Alsre6 KozeritrisI <?re88eleirer cier Kneini8ct>en bicKtbiI6°.A.«O>, ^illx Löcicer <Oiiet»
re6glcleur cler ?i>m«'elr>, i>1iis Onri8sn6er <Kecz,'88eur cler KneinKcKen I^icr,tbil6-A,»cli,>

Untere Keine 8ik?en6:

i?Fon 1skob3onn (ö,-?, sm iVlittscz), 1uliu8 llrzist <Or3ni3turc; 6er OeKIs-r^ilrn-diez,)
O, Ksu6er <Vo88i8ct>e Geltung)

KS ^ss die rVlsnner der Leder über die Dinge in I>Ieribabelsberg nu

sagen batten, wird als Ivlsterial dem d"beaterbesitner nur Verfügung

gestellt, die es dsnn seinerseits wieder seinen Besuchern übermittelt,

die gensu wissen, wss es Keisst, wenn die „ö, 2, am rXIittag" oder das

„Berliner l'sgeblsn" einen Dilm lobt und für gut befindet,
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iflltomil/'\
A-^îiW ïn 'ntcressanter Artikel im „Prometheus" berichtet, daß es ge»
'3 nJc hingen ist einen Apparatzu konstruieren, der die Aufnahme von

Landschaft und Tierleben im Meere ermöglicht. Ursprünglich
zu wissenschaftlichen Zwecken erfunden, ist er erst durch

| die Kinematographie zu richtiger Würdigung und An»
wendung gekommen. ss

ts Der fraglidne Apparat, der vor einer Reihe von Jahren von einem
Amerikaner erfunden wurde, besteht aus einer Taudnerstube, an deren
Ende sich ein geräumiger, kugelförmiger Ansatz befindet, von dem aus
man die nächste Umgebung im Meer beobachten kann. Zu diesem Zweck
befindet sich an der einen Seite des Ansatzes ein kegelförmiger Ausbau,
der mit einer Glasscheibe von ungefähr 1,65 mm Durchmesser und 50 mm
Didce versehen ist. ss
ts Der Erfinder Williamson wollte den Apparat zum Studium der Unter»
seeflora» und fauna benutzen, aber die Wissenschaft, für die diese Er»
findung in erster Linie Interesse haben mußte, vor allem die Meeres»
forschung, fühlte sich nicht veranlaßt, das Unternehmen zu stützen. Erst
weit später kamen seine beiden Söhne, auf den Gedanken, die Taucher»
stube in den Dienst kinematographischer Aufnahmen zu stellen und der
Kinowelt zu ermöglichen, Naturaufnahmen und Szenen aus Meerestiefen
zu bringen. ss
ts Die Taudnerstube ist darauf berechnet, mit dem oberen Ende am
Boden eines Fahrzeuges angebracht zu werden, das also für diese Zwedce
eingerichtet sein muß. Die Tube selbst ist durch ihre besondere Kon»
struktion verschiebbar, sodaß sie verlängert oder verkürzt werden kann.
Aber trotzdem kann sie einen Wasserdrude von ziemlich 10 kg pro qcm
aushalten. Die Glasscheibe des oben erwähnten Ansatzes ist darauf be»
rechnet, dem Wasserdrude in einer Tiefe von etwa 23 m standzuhalten.

ts Nach längeren Vorbereitungen begaben sich die Brüder Williamson mit
ihrem Fahrzeug nach den Gewässern in der Nähe derBahamainseln, nörd»
lieh von Kuba. Dieses Fahrwasser wurde gewählt, weil hier günstige Ver»
hältnisse für unterseeische Aufnahmen herrschen. DerMeeresboden enthält
ausgezeichnete Korallenriffe, das Wasser ist klar, und die Luft so rein, daß
die Sonne mit unvergleichlichem Glänze strahlt. Infolgedessen sind die
obersten Wasserschichten klar beleuchtet, sodaß künstliches Licht nicht zur
Anwendung zen kommen braucht. Der erste Film, der auf diese Art
zustande kam, zeigte eine Reihe von Landschaften aus der Meerestiefe,
belebt von Fischen von eigentümlichen Formen, tauchende Eingeborene,
die nach den Geldstücken suchten, die man vom Fahrzeug aus in's Wasser
warf, sowie den Kampf zwischen einem Taucher und einem Haifisch.
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licb von Kuba. Öieses Dabrwssser wurde gewäblt, weil bier günstige Ver-
bälrnisse für unterseeiscbeAcifnaKmen berrscben, OeriV^eeresboden entbält
acisgeneidinete Korsllenrirre, dss V^asser ist Klar, und die Dult so rein, dsi?
die Lonne mit unvergleicblicbem (rlanne strsblt. Infolgedessen sind die
obersten V^ssserscbicbren Kisr beleucbtet, sodass Künstlicbes Dicht nicbt nur
Aiiwendung nci Kommen brsucbt. Oer erste Dilm, der srif diese Art
nusrsnde Kam, neigte eine Keibe von Dandscbsiten su8 der 1VIeere8tiefe,
belebt von Discben von eigentümlicben Dörmen, tsucbende biingeborene,
die nacb den dieldskücken scicbten, die man vom Dsbrneug aus in^s Nasser
xvsrl, sowie den Kampf nwiscben einem l'sticber und einem blaifiscb.
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ts Erwähnt muß werden, daß das Wasser im allgemeinen fast undurch^
dringlich gegen Licht ist. Man vergißt dies leicht, wenn man sieht, wie
das Wasser ein Stück vom Strande alles durchschwimmen läßt. Aber
in Wirklichkeit saugt das Wasser die Lichtstrahlen im höchsten Grade
auf. Wenn das Wasser still liegt, das Wasser außerordentlich klar und

dieSonnenbeleudntung ide»
al ist, kann über 25m Tie»

»fe keine photographische
Aufnahme ohne künstliche
Beleuchtung gemacht wer»
den. So erklärt wenigstens
A. C. Sintzenidn, der die
meisten Films der Brüder

Williamson aufgenommen hat, und der selbst niemals in Tiefen unter
mehr als etwa 10 m operiert hat. ss
ts Unter den günstigsten Verhältnissen erscheint das Licht in Tiefen
von 10—15 m grünlich, am hellsten vor denn Glasfeinster des Tauch»
apparats s, und dunkler in weiterem Abstand. In tropischen Gewässern,
wo das Sonnenlicht außerordentlich scharf ist, lassen sich auf 10 m Tiefe
Augenblidcs=Photographien in einer hundertsten Sekunde nehmen. Mit
künstlichem Licht und unter Anwendung von Lampen, die dem Drude
widerstehen, kann natürlich in größeren Tiefen operiert werden, so haben
z. B. die Brüder Williamson in 58 m Tiefe photographieren können.
Tiefer konnten sie nicht kommen, da sich die Tube nicht allzu lang machen
und auch nicht ins Unendliche ausziehen läßt. Da sich also LIngelegen»
heiten einstellten, so ist es nicht zu verwundern, daß sich auch andere
Erfinder mit der Sache beschäftigten. Einer von diesen, Hartman, hat
einen Apparat konstruiert, mit dem in großen Tiefen kinematographische
Aufnahmen gemacht werden können. Dies zeigte sich bei Versuchen,
die an Bord des Kohlendampfers „Vestal" ausgeführt wurden, welcher
Dampfer dem Erfinder von der amerikanischen Regierung zur Verfügung
gestellt worden war. Der Apparat besteht aus drei übereinandcrliegen»
den Zylindern, die durch einen Stahlrahmen in ihrer Lage gehalten
werden. Außerdem ist er nnit einem Stoßauffänger versehen, dessen '

Stange in einer Kugel endet. Über dem Auffänger behndet sich ein
Gyroskop, das als Stabilisator
dient, sowie um die Schwingungen
im Apparat zu dämpfen. Im glei»
eben Raum ist auch eine Akku»
mulatorenbatterie enthalten, die
den Motor speist, der den Kreisel
des Gyroskops in Bewegung setzt jé$r /Et BÇP'gV""
und ihn in Drehung erhält, ss
ts Der mittlere Zylinder enthält
den Kinematographen »Apparat.

r wird vorn von einem otahl» ~^ """-
dedeel mit einer kleinen Öffnung geschlossen, worin die didee Linse mit
größter Genauigkeit eingesetzt ist, sodaß die Vorderseite des Appa»
rates auch bei sehr hohem Drude vollkommen wasserdicht wird. ss
ts Besonderes Interesse bietet der Einstellungsapparat. Durch Bewegung
an einem Manipulator an Bord des Fahrzeuges kann die Einstellung

Lrwäbnt muss werden, dass das ^Vssser im allgemeinen fast undurchdringlich

gegen Dicht ist, iX^sn vergisst dies leicht, wenn man «ienr, wie
dss V^ssser ein LtücK vom Ltrsnde alles durchschwimmen lässr. Aber
in Wirklichkeit saugt das XVssser clie Dicbrstrsblen im böcbsren Oracle
aus, Xv'enn clss XVssser still liegr, dss XVssser ausserordentlich Idar und

dieZonnenbeleucbtung ideal

ist, Kann über 25 m Diese

Iceine pbotograobizobe
Aufnabrne obne Künstliche
Beleuchtung gemacht Vierden,

80 erklärt wenigstens
A. (ü. Zintnenich, der die
meisten Dilms der Brüder

V^illismson sufgenommeii bst, und der selbst niemals in Diesen unter
mebr als etwa 10 m operiert bst.
ds Unter den günstigsten Verbältnissen erscheint dss Dicht in vielen
von 10^15 m grünlich, sm bellsten vor dem drlsslenster des 1"such-

sppsrst^s, und dunkler in weiterem Abstsnd. In tropischen drewässern,
wo dss Sonnenlicht srisserordentlich scbsrs ist, lassen sicb aus 10 m Oese
Augenbljdcs-?borogrspbien in einer bundertsten Sekunde nebmen, iVäir
Künstlichem Dicbc und unter Anwendung von Dampen, die dem Druck
widersteben, Ksnn natürlich in grösseren liefen operiert werden, so baben
2, ö. die Brüder V^illismson in 58 m Ibisse pbotogrspbieren Können.
I^iefer Ko>inten sie nicbt Kommen, ds sich die d"ube nicbt sllnu lang machen
und such nicbt ins Unendliche susnieberi lällt. Da sich also Ungelegen-
beiten einstellten, so isr es nichr nu verwundern, dsss sich such sndere
birbnder mit der Lache beschäftigten, Liner von diesen, Uartmsn, bst
einen Apparat Konstruiert, mit dem in grossen diesen Kinemarogrspbische
Aulnabm^n gemacht werden Können, Dies neigte sich bei Versuchen,
die sn Bord des Koblendampfers „Vestsl" susgelübrc wrirden, welcher
Dsmpser dem Lrlmder von der amerikanischen Regierung nur Verfügung
gestellt worden war. Der Appsrst bestebr aus drei übereinanderliegenden

2/lindern, die durch einen Ztslilrabmen in ibrer Dsge gebalten
werden. Ausserdem ist er mir einem Ztosssuflsnger verseben, dessen
Ltange Iii einer Kugel endet. Uber dem Auffänger bebnder sich ein
dr/roskop, das sls Ztsbilissror
dient, sowie um die Zcbwingurigen
imApparat nu dämpfen. Im gleichen

I^arnn ist such eine
Akkumulatorenbatterie entbalten, die
den tVIotor speist, der den Kreisel
des dr^roskops in Belegung setnt
und ibn in Drebung erbält,
KS Der mirrlere ^linder enrbälr
den Kinemato^rapben-Apparat.
D.r wird vorn von einem otsnl- —

dedcel mit einer Kleinen Öffnung gesoblossen, worin die clidce Diiise mit
grösster drenauigkeit eingesetnt ist, sodass die Vorderseite des Apparates

such be! sebr bobem Druck vollkommen wasserdicht wird,
Besonderes Interesse bietet der Linstellungsappsrar, Durch Bewegung

sn einem iVIanipulator an Bord des Dabrneuges Kann die Linsteilung
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nach Belieben wechseln. Dadurch wird ermöglicht, daß die gleiche Ansicht
mehrere Male hindurch mit jedesmaliger neuer Einstellung photographiert
werden kann. Sind also ein Teil der Bilder unbrauchbar, weil sie nicht
scharf genug sind, so bleiben jedenfalls andere mit genügender Schärfe
übrig. Welche Art Lampen im Scheinwerfer zur Anwendung kommt,
ist nidnt bekannt, dodi weiß man soviel, daß sie im untersten Zylinder
montiert ist. Dieser ist mit stark komprimiertem Stidestoff gefüllt, der
durch einen Kran in die Lampe gelangt, die zahlreiche Metallfäden enthält.
Der ganze Apparat wiegt 680 kg, liegt aber nur zum Teil im Wasser.
Im übrigen sind alle Teile des Apparates für einen Drude von 35 kg
pro qcm geprüft, was approximativ eine Wassertiefe von 300 nn entspricht.
Damit der Scheinwerfer und der Motor in normaler Weise wirken, ist
ein Strom von 100 Ampère bei einer Spannung von 120 bis 140 Volt
erforderlich. ss
ts Der geschilderte Kinematographen=Apparat kann von großem p'rak»
tischen Wert werden, so für die nVIeeresforsrhung, aber offenbar ist er
auch berufen, bei der Bergung von Fahrzeugen eine Rolle zu spielen.

Das
Gelübde deg Kensebbett
II I lllllllllll IIIll'lllITIIIII IIIII I Illlllllillllllllll Illllllllllllll Milli MIM i mini I IM I Hl I I Hl I HM III I M muli

I

Dei? et?ste pitm dee Bioscop
TIMetstet'ioecke uritec dee
künstleciscben Obedettung

JHils CbtHsandet?s

Cagliostpos Totenband
IMIIIIMIM'IIMI MIHI IlllllllHill II III II II MIMI II I IMI I II II MI II II IHM MI Hill II I MI II I

Gin Film, mit Jvtacfba JHooelly
Regie: JHils Cbcisandec

Üet?tt?ieb duvet) die

Rbetniscbß UcbtbìldsAktiengesellschaft
Bioscop Konîern
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nacb Belieben wecbseln, Dadurcb wird ermöglicbt, dass die gleicbe Ansicbt
mebi'ei'e iVIale bindurcb mit jedesmaliger neuer biinstellung pborograpbiert
werden Kann, Lind also ein 1"eil der öilder unbraucbbar, weil sie nicbt
scbarf genug sind, so bleiben jedenfalls aridere mit genügender Zcbärte
übrig. Welcbe Art bampen im Lcbeinwerler nur Anwendung Kommt,
isr nicbt bekannt, docb weil) man soviel, dass sie im untersten 2)dinder
montiert ist. Dieser ist mit starb Komprimiertem ZticKsrot? gefüllt, der
durcb einen lXran in die bampe gelangt, die nablreicbe rVIetallfäden entbälr.
Der ganne Apparat wiegt 680 lcg, liegt aber nur num 4"eil im V^asser,
Im übrigen sind alle d^eile des Apparates für einen Druck von ?5 Kg

pro qom geprüft, was approximativ eine Wsssertiele von ZOO m entspricbt.
Damit der Zcbeinwerler und der Ivlotor in normaler ^Veise wirken, isr
ein Lrrorn von 100 Ampere bei einer Zpannung von 120 bis 140 Volt
erforderlicb,
KS Der gescbilderte Xinematograpben-Apoarar Kann von grossem prak-
tiscben XVert werden, so für die iVIeeresforscbung, aber offenbar ist er
aricb berufen, bei der öergung von Labrneugen eine Kolle nri spielen.

OÄ6
(Zelübcle äer Keuschheit

Oer? erste ffiirn clev k5rc>sec>p

^VveisterrverKe nntel? clev

Künstlerischen Obevleitnng

l^ils Chvisanclevs

Sin ffilrn rnit l^ervcha I^«oell>a

liegte- l^lrls chvisnnctev

Oevteieb cluvct) clie

Rheinische Uichtbilcl-^l<tiengesellsch^ft
Sioseop - Konzern



L V I K T O B. P'-^0

Im
Café Stadion, am Reidnskanzlerplatz, wo ich nach einer langweiligen

Fahrt lande, nehme ich erst einige Kognaks, um meine halberfrorenen

Glieder zu erwärmen. Helene Voß, die für heute meine Schwieger»

mutter ist, gebietet mir
_>_^

herrisch, wie so eine

Schwiegermutter immer rS d. redet, auch ihr einen

Kognak zu reichen. Ich '||'^r^vm tue dies gern in dem

Gedanken, daß sie ja ilnr\ ,-VA tn^^L nur für heute bei mir

ihr schwiegermütterli» MEßytito&y&jLm] ¦ ches Hosen »Regiment

führt. Emil Albes, mein Wm tosjimËÈ m ReS'sseiir' schreit: »Ihr

verflixten Luders, zieht U V Euch endlich an « —

^B ^T Bei mir mußte cs ei»

gentlich heißen, zieh Dich

aus, denn mein Strolchkostüm bededete meine Blöße

nur so, daß ich mir leicht eine Blöße geben konnte.

Als ich meine Hose anzog, erschien sofort bei mir
die Morgenausgabe der Kölnischen

Zeitung. An einem Hause habe ich

einen vom Maskenball heimkehren»

\ den Strolch zu spielen, der nicht mehr

ganz nüchtern sein durfte. Ich
entwickelte dabei eine so unglaubliche

¦^d^ Sachkenntnis, daß sich das Publikum,

welches sich in großer Zahl angefunden hatte, vor Ladnein nicht halten

konnte. Dann mußte ich in ein Fenster steigen. Es war die Wohnung
eines Zahnarztes, glüdelidnerweise war derselbe nicht zu Hause und

ich verspradi dem Empfangsfräulein, gelegentlich wieder zu kommen und
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i m (Dsle ötsdion, sm l^eidiskannlerplstn, wo im nsm einer lsngvc^eiligen

i^ Lsbrt lande, nelrme im erst einige KognsKs, um meine bslberfrorenen

(Glieder nu erwärmen, blelene Voss, clie für beute meine Schwiegermutter

ist, genietet mir berriseb, wie so eine

ZchwiegermuNer immer redet, suob ibr einen

XognsK nu reimen. Icb tue dies gern in dem

OedsnKen, dsss sie is ^sL<^ nur für beute bei mir«/ii^^> ZM^^^
ibr sebwiegermürrerli- M^^Msv^^I iM ebes bissen-Ivezi,ii^,n
siiln r, Linil Albes, niein >MM^j^^M» M Kegisserir, sdireit! »Ibr

verflixten buders, niebt W iM biuob endliob an!« —

Lei mir musste es

eigentlich beissen, nieb Dich

sus, denn mein Lrrolmlcostüm bededcte meine ölösse

nur so, dass icb mir leiobt eine Llösse geben Konnte.

Als icb meine blase snnog, erschien sofort bei mir
die iVIorgensusgsbe der Xölniseben

Leitung. An einem blsuse bsbe icb

einen vonr rVIssKenbsll beimkebren-

<V den Ltrolcb nu spielen, der nicbt mebr

gsnn nüobtern sein durlte, lob enr-

wickelte dsbei eine so unglaubliche

5?^^" LschKennrnis, dsss sich dss ?ublikum,
welches sieb in grosser 2sbl angefunden bsue, vor bschen nichr balren

Konnte, Dsnn musste im in ein Denster steigen, bis war die ^obnung
eines Tsbnsrntes, glüdclicberxx^eise wsr derselbe nicbt nu blsuse und

ich versprscb dem kimpfsngsfräulein, gelegentlich wieder nu Kommen und



mir dann als Gegenwert für die freundliche Überlassung des Fenster»

motivs ein paar Zähne ziehen zu lassen. Dann wurde ich abgeführt.

Fritz Ruß, vom Metropoltheater, Berlin, war ein handfester Schutz»

mann, er legte mir Handschellen an, packte

mich am Kragen und dann ging es los.

Es war für mich ein Glück, daß mein

»Schutzmann« beim Abführen Durst be»

- | Y&2& l""^ " ~ fe' k°mmen hatte, denn er führte — vielmehr

L \ \CSC34gBL I er schleifte mich durch den in ziemlicher Höhe

liegenden Schnee in eine Kneipe. Hier bot

mir mein »Schutzmann« eine Zigarre an,
ich gab ihm noch eine dabei, wofür er dann

zahlen wollte. Leider war er in seiner

Rolle so vertieft, daß er nur — wollte. »Karlchen ist nervös«, so

heißt der inzwischen fertiggestellte Film und die einzige unangenehme

Erinnerung an diesen Tag war ein mächtiger Schnupfen.

Dreißig

ivarlchenlustspiele
erscheinen im kommenden Jahre

Berliner Uraufführung
im MAI

im Tauentzienpalast

Rheinische Lichtbild^Aktiengesellschaft
(Bioscop - Konzern)
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mir darin als Oegenwert kür die freundliche Überlassung des Lenster-

morivs ein paar 2äbne nieben nu lassen. Dann wurde idr abgeführt.

Lritn Kust, vom ^letropoltbeater, öerlin, wsr ein bsndfester Lobutn-

mann, er legte mir Llsndsobellen an, packte

miolr am Xragen und dann ging es los.

Ls wsr für ,miob ein OlüoK, dsll mein

»Lebutnmsnn« beim Abfübren Durst
bekommen bsNe, denn er fübrte vielmebr

I_ ^^^^r^i ^ e,- Zdrleikte micb durcb den in niemlicber Klöbe

liegenden Lcbnee in eine Kneipe, Klier bot

mir mein »Lmurnmsnn« eine Zigarre an,

im gab ibm nocb eine dsbel, wofür er dsnn

nsblen wollte. Keider wsr er in seiner

trolle so vertieft, dsi) er nur ^ wollte, »Xarlcben ist nervös«, so
beissr der inzwischen fertiggestellte Lilm und die einnige unangenebme

Lrinnerung sn diesen l'sg war ein mädrtiger Zchnupfen,

ersekeinen im Kommenden /slire

öerlinel- I^rausfüririirlF
im IvI^I

im ^3i_ierlt2ilerlp3l5l8t

<öios<70p - Konzern)
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vom 26. März 1919.

Im neuen Lichtspielpalast, LInter den

Linden, dem ehemaligen Llfa-Theater und

jetzigen LIraufführungskino der Rheinischen

kästen bewegen darf, die ihn fesselt und
deren Wiedergabe ihm liegt. Anmutige
Bildchen aus Frankfurts Franzosenzeit, aus

Leipziger Tanzstundentagen usw. gelangen
in geschmadcvollem Rahmen auf die Lein=
wand.

Auch sonst ist das sehr heikle Thema
mit Verständnis und Takt behandelt.

v \ g

0

H

mmj&tli

Um» si «assp^JLw ' SU "* ~~TMKFMM
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Szene ans „Der Sohn der Götter"

Lichtbild-Aktiengesellschaft gibt cs zwei
Premieren. Hans Land hat unter freier
Benutzung von „Dichtung und Wahrheit"
aus einzelnen „unterhaltsamen Lebens»

ereignissen", des jungen Goethe, den

Filmroman „Der Sohn der Götter" zusammengestellt.

Alexander Moissi in der
Titelpartie. Man sieht ihm die Freude und

Begeisterung an, daß er sich endlich auch

einmal in einer Rolle vor dem Kurbel-

vom 19. Februar 1919.

„Die Beichte des Mönchs", ein wirksames

Filmschauspiel, das in der Neuen PhiU
harmonie abgerollt wurde, erinnert in
manchen Momenten an Hauptmanns
„Elga". Nur fehlt ihm der heiße Atem
wahrer Leidenschaft, der durch gehäufte

Verwiddungen nicht ersetzt werden kann.
Robert Leffler hat als Spielleiter Sinn für
malerische Llnterstützung der Handlung

12
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vom ?6. /Vltt,^ /9/9.
Im neuen I^icKtspieipslsst, Unter 6en

binden, clem ekemsligen Ufs»1'Kester un6

jet-igen I^IrsuffuiirunFsliino 6er KKeiniscKen

lcssten bewegen 6srf 6ie ikn fesselt uncl
cleren ^Vieclergsbe ibm liegt, Anmutige
öilclcken sus brsnkfurts f^rsn:osen:eit, sus
Leipziger 'fsn2stun6eiitsgen usw, gelsngen
in gesckmsckvoilem KsKmen suf 6ie Kein-
«'sncl,

Auck sonst ist 6ss senr Keilcle KKems

mir V^erstsn6nis uncl l^slct beksn6eir.

I.icKtbi>6»AKtiengesellseKgrr gibt es ^vei
?remieren, Dsns bsn6 nst unter freier
Lenutzung von „OicKtung un6 XVsKrKeir"

sus einzelnen „unterkslrssmen Gebens»

ereignissen", 6es jungen OoetKe, 6en bilm»
romsn „Oer Zolin 6er Oötter" ^ussmnien»
gestellt, Alexsncler ^loissi in 6er l'itel^
psrtie, tVlsn siebt ilim 6ie i^reucle un6

Legeisterung sn, 6sl? er sick en6>icl> guck

einmal in einer Kolle vor 6em Kurbel»

vom /9, F'eö^lZ, /9/9.
„Oie öeickte 6es ^löncks", ein xvirlcssmes

k^ilmscbsuspiel, 6ss in 6er iVeuen
PKilKsrmonie sbgerollr wur6e, erinnert in
msncken tVlomenten sn Idsuptmsnns
,,t?lgs". i>lur feKIr ilim 6er Keiste Atem
«skrer f.ei6enscksrc, 6er clurck geksulre
Ver«i6clungen nickt ersetzt wer6en Ksnn,

Koberr f.el?ler Ksr sls Lpielleirer Linn für
msleriscke Unterstützung 6er t1sn6lllng
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und guten Geschmack bewiesen. Die Rolle
des Mönchs war bei Carl de Voigt bestens

aufgehoben.

vom 24. März 1919

Die Lichtspiele NeuelPhilharmonie haben

sich für die laufende Woche eine

Uraufführungreserviert: „Wenn das Leben ruft".
Hanni Weisse und die kleine allerliebste

Nelly Gutmann teilen sich in die Hauptrollen.

Obwohl das Stück von der
üblichen Schablone nicht merklich abweicht,
unterhält man sich gut.

SükmmbM
»Säg«; OBatlonûï-Altunfl -äes
--S..va„,„ rs. irti» |

"«•» —¦—•—.•

vom 26. März 1919.

Im Lichtspielpalast LInter den Linden

zeigt die Rheinische Lichtbild-Aktiengesellschaft

einen neuen Moissi-Film, der unter
dem Titel „Der Sohn der Götter" vier

Episoden aus Goethes Leben behandelt,

Wir werden in die Franzosenzeit zurück-

versetzt, nach Leipzig geführt und
genießen in stimmungsvollen Bildern das

Idyll von Seesenheim, während die Episode

mit Lotte BufF den Abschluß bildet.

Manfred Noa hat außerordentlich

stimmungsvolle Szenenbilder gestellt. Moissi

erfüllt die Gestalt des Sohnes der Götter
mit all dem Charme und Reiz, der uns
den jungen Goethe so lieb und wert macht.

Die Regie leitete Arthur Wellin.

omiitim antut »i etiai«. iu truffili <ii.ìii

vom 25. März 1919.

„Der Sohn der Götter" nennt Hans
Land einen Filmroman, der im Lichtspiel¬

palast LInter den Linden gespielt wird. Es
sind Bilder aus dem Leben des jungen
Goethe, den Moissi darzustellen versucht.
Die Bilder sind reizvoll und wirken durch

die guten historischen Kostüme, so gefällt
vor allem Charlotte Buff im Kreise ihrer
Geschwister und der Bestich bei Friederike
Brion, der „Blume von Sesenheim".

vom 24- März 1919.

Im Lichtspielpalast (Unter den Linden ZI)
wurde der „Sohn der Götter", ein von
Hans Land geschriebener Filmroman, der

Szene aus „Wenn das Leben ruft''
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uncl guten OescKmaclc bewiesen, Oie Kolle
cles IVZöncKs war bei Oarl 6e Voigt Kestens

aufgekoben.

vom ^4. /Vlä>^ /9/9
Oie bicktspiele 1XleueI?KilKarmonie Kaben

sick für clie lsufencle Vocbe eine llrauf»
fübrung reserviert: „V/enn 6as beben rüst",
rlanni weisse uncl clie Kleine allerliebste
ble»>' Outmann teilen sicb in clie riaupt»
rollen. ObwoKl clss LtücK von cler üb»
licken LcKsblone nickt merklick abweickr,
unrerbält man sick gut,

erfüllt clie Oestslt 6es LoKnes 6er Oöner
mit all 6em OKarme uncl Kei?, 6er uns
clen jungen OoerKe so lieb uncl wert maebt.

Oie Kegie leitete Artbur XVcllin,

Voffische^^ZeitunK

vom F5. /Uä>z /9/9.
„Oer ZoKn 6er Oöiker" nennt Dans

ban6 einen Lilmroman, 6er im bicklspiel»

^Z-? Mational-Ltltung "JMs^

vom ^6. /VlS'Z /9/y.
Im bicktspielpalast Unter clen binclcn

:eigt 6ie KKeiniscKe bieKtbilcbAKtiengesell»
sckaff einen neuen tVIoissi»r'ilm, 6er unter
clem l'itel „Oer LoKn cler Oötter" vier

i?piso6en aus Ooetbes lieben beban6elr,

Vi^ir werclen in clie r'rsn-osen^eit :urücli»

versetzt, nack beip^ig gefükrt uncl ge»
niesten in stimmungsvollen öilclern clas

16>ll von Zeesenkeim, wäkren6 clie Lpi»
so6e mit botte öulf 6en AbscKlulZ biI6et,

^Isnfre6 bloa Kst sullerorclentlick stim»

mungsvolle 8?enenbil6er gestellt, IVloissi

palast Unter 6en binclen gesnielt wir6. Ls
sin6 öilcler aus 6em lieben 6es jungen
OoetKe, 6en tVloissi 6ar?ustellen versuckt.
Oie öil6er sin6 reizvoll uncl wirken clurck

6ie guten KistoriscKen Kostüme,, so gefällt
vor allem OKarlotte öuss im Kreise ikrer
OescKwister uncl 6er LesucK bei r^rieclerike

l^rion, 6er „ölume von ZesenKeim",

vom ^ä>^ /9/9.
ImbicKtspieipslast hinter 6en bin6en 21)

wurcle 6er ,,8oKn cler diötter", ein vor,
Dans 1ian6 gesckriebener r'ilmroman, 6er

I?



Episoden aus dem Leben des jungen
Goethe veranschaulicht, zur Uraufführung
gebracht. Der Initiative Alexander Moissis,
der selbst den jungen Goethe darstellt,
verdankt der anregende Film sein
Entstehen.

vom 16. Februar 1919.

In der Neuen Philharmonie madite das

Filmdrama „Die Beichte des Mönchs"
einen starken Eindruck. Es ist ein

handlungsreiches Stück, das mit starken Mitteln
arbeitet. Auch die ganze, zweifellos recht

geschidite Aufmachung ist auf schroffe

Gegensätze und krasse Wirkungen
eingestellt. Aus der großen Zahl der

darstellenden Kräfte taten sich Marga Villan
und Carl de Voigt hervor.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „Wenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit
lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifere Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden selt¬

same Zufälle, bald glücklicher, bald ver-
hängnisvoller Natur Von einer Charakteristik

der auftretenden Personen ist kaum
die Rede. Der Erfolg ist hauptsächlich den
hübsch gestellten Bildern, wie Hanni Weisse
zu danken, die es durch ihre Kunst
versteht, uns die Hauptrolle mensdilich näher

zu bringen.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „Wenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit

lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifere Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden
seltsame Zufälle, bald glüddicher, bald

verhängnisvoller Natur. Der Erfolg ist
hauptsächlich den hübsch gestellten Bildern, wie
Hanni Weisse zu danken, die es durch ihre
Kunst versteht, uns die Hauptrolle, ein

unter fremden Leuten aufgewachsenes,
alleinstehendes Mädchen, menschlich näher

zu bringen.

Szene aus „Die Beichte des Mönchs"

H

Lpisoclen sus clern lieben cles Prinzen
OoetKe versnscksulickr, 2ur llrsuffükrung
gebrscbt, Oer Iriltisrive AIexsn6er ^lolssis,
6er selbst clen jungen (ZoerKe clsrsiellc,
ver6snkr 6er snregen6e r'ilm sein Ln»
sieben.

WWWU
vom /6, /^Lbrua^ 79/9.

In 6er bellen PKilKsrmonie ms6ite 6ss

k^ilm6rsms „Oie Leicbte 6es i^löncks"
einen srsrlcen f^in6ruclc, Ls ist ein Ksncl-

lungsreicbes LrücK, 6ss mit stsrlcen ^ineln
arbeitet, Auck clie gsn?e, Zweifellos recbt

ssme ^ulslle, bsl6 glüciclicker, bs>6 ver^
Kängnisvoller I^stur Von einer OKsrsKte»
ristik 6er suftretenclen Personen Isr Ksum

6ie Ke6e, Oer Lrfolg ist KsupisäcKlicK 6en
KübscK gestellten öilclern, wie I^Isnni weisse
2U 6snKen, 6le es clurck ikre Kunst ver-
stekr, uns clie risuprrolie mens6,IicK näker
2U bringen,

MzemimSettM

vom ^z, Mä>^ ^9.
Oas I^ilmscKsuspiel „Wenn 6ss beben

ruri", 6ss in 6er I^Ieuen PKilKsrmonie mir

gesckidcre AufmscKung isr suf sckroffe

Oegensst^e un6 Krssse Birkungen ein»

gestellt, Aus 6er grollen 2sKl 6er 6sr-
stellenclen Kräfte tsten sick iVisrgs Villsn
un6 Osrl 6e Voigt Kervor,

vom ^Z, .«tt/Z /9/9,
Oss I^ilmscKsuspiel „Wenn 6ss beben

rukt", clss in 6er bleuen PKilKsrmonie mit
lebkslrem öeifgil sufgefükrr wircl, ist im
Oruncle nur eine KsncllungsreicKe I^rräK»

lung für clie reifere 1u?c!r,cl' Oie I^Isupt-
trieblecler sller OescKeKnisse biI6en seit-

lebbstrem IZeifsil sufgefükrr wir6, ist im
Oruncle nur eine Ksn6lungsreicKe Lr:sK-
lung für 6ie reifere )ugen6, Oie risupt»
trlebfe6er sller Oescbebnisse bil6cn sclr»

ssme 2ufslle, bslcl glüdclicker, bsl6 ver-
Kängnisvoller blslur. Oer Lrfolg isr Ksupr-
säcKIicK clen KübscK gesrellren Lil6ern, wie
Dsnni Weisse 2U 6snlcen, clie es 6urcK ikre
Kunsr verskekr, uns 6ie Dsuptrolle, ein

unter fremden beuten sufgewscksenes,
slleinsteken6es IvläclcKen, menscklick nskcr
?u bringen,

II



REDAKTIONS-BRIEFKASTEN
Die Schriftleitung des »Schwarzen Bären« beantwortet in dieser
Rubrik alle Fragen künstlerischer und geschäftlicher Natur, die
an sie gerichtet werden, soweit sie allgemeines Interesse haben.

Direktor W., Berlin. Lassen Sie sich durch
die verschiedenen Erzählungen nur nicht
weiter beunruhigen. Die Olaf-Fönss-Serie
wirdbestimmt in der nächstenZeit erscheinen.
Zu dem ersten Film ist bereits eine Serie
Postkarten erschienen, die in jedem
einschlägigen Geschäft zu kaufen sind. Sie
können sich an Hand dieser Bilder von der
großen Qualität dieses Films überzeugen.

Rudolf K-, Nürnberg. Der erste Film
der Chrisander Meisterwerke heißt: »Das
Gelübde der Keuschheit«. Er wird dem

zzuge der Zeit folgend eine Art Kulturfilm
darstellen. Ober die Besetzung dürfen wir
Ihnen leider heute noch nichts verraten,
nur soviel sei gesagt, daß in den Hauptrollen

führende Berliner Künstler tätig sind.

Carl B-, Trier. »Die bunten Filmblätter«
erscheinen im Filmkunst-Verlag, SW68,
Ritterstraße 50, sie kosten pro Heft 80 Pfg.
Wir können ihnen ein Abonnement nur
empfehlen, denn die Blätter sind sehr
interessant, sehr aktuell und bringen eine gute
Bildauswahl.

Carry K-, Cöln. Wir bewundern Ihren
Scharfsinn. Dervcn uns vorbereiteteRoman-
film »Frau Irma« enthält wirklich denselben
Inhalt, wie der Roman in der Morgenpost.
Wenn Sie wirklich eine Fortsetzung nicht
lesen, brauchen Sie nicht ängstlich zu sein,
denn unser Film erscheint auch als Ullsteinbuch.

Daß Sie dem Film eine starke Wirkung

vorausjagen, zeugt davon, daß Sie
etwas vom Film verstehen.

Emi Z-, Hamburg. Ihre Freundin hat
Recht, Nils Chrisander ist nicht nur Regis«>

seur, sondern auch Darsteller. Ob er in
diesem Jahr in unseren großen Films spielen
wird, ist noch nicht ganz bestimmt.

Loni E-, Kiel. Sie müssen nicht bös sein,
wenn wir abwinken. Jeden Tag wollen
hundert nette junge Mädchen zum Film
und in der Filmbörse finden Sie an jedem
Abend hunderte von Darstellern, die am
folgenden Tag nichts zu tun haben und
infolgedessen nichts verdienen. An Ihrer
Schreibmaschine sind Sie jedenfalls sicherer
aufgehoben.

TECHNISCHER FRAGEKASTEN
D
D

¦GELEITET VON GUIDO SEEBER, NEUBABELSBERG ¦

Alle Anfragen aus unserm Leserkreis beantworten wir unberechnet.
Anschrift: Schriftl. »DerSchwarze Bär«, Neubabelsberg, Stahnsdorferstr.

D
D

106. A. R. in Breslau. ï.iber die lichtsparende

Kinoblende irgend welche Worte zu
verlieren, ist zweddos. In Heft 12 cler
„Photographischen Industrie" vom 19.März
1919 finden Sie darüber einen sehr
ausführlichen Artikel und kann das wiederholte

Lesen dieser Ausführungen dringend
•empfohlen werden.

707. Helios. Hamburg. Die Doppel-
gänger-Photographicn sind durchaus nicht
neu Sie finden bereits in dem Kleffelschen
Lehrbuche der Photographic aus dem Jahre
1868 Vorrichtungen beschrieben, wie man
solche Bilder herstellen kann. Dagegen ist
die Herstellung solcher Bilder im Film noch

nicht sehr alt und dürfte diese Art der
Darstellung zuerst in dem Film: „Der Student

von Prag" mit Wegener in der
Hauptrolle angewandt worden sein. Mit
welchen Vorrichtungen man den Effekt am
besten erreicht, ist in wenigen Worten
schwer zu sagen. In einer der nächsten
Nummern werden wir einen ausführlichen
Artikel bringen, welcher sich nur mit dieser
Sache befaßt und verweisen wir auf diesen.

108. Karl F. in Dresden. Es ist wiederholt

praktisch ausgeführt, Kino- und auch
gewöhnliche Aufnahmen unter Wasser zu
machen und verweisen wir auf den Spe-
zialartikel in vorliegender Nummer.
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PLDAK'I'IOblL-SKILPKAL'rLbI
ck

Oie Lchrilrleirung des »LcKwsr^en öären« beantwortet in ciieser
KubriK slle tragen Kü,isrleriscKer uncl geschäftlicher I>lalllr, die

sn sie gerichtet werclen, soweit sie allgemeines Inieresse haben.

^)l>c?^t0^ 1D, bsssen Lie sich durch
clie verscliieclenen Lr^ZKlungen nur nicht
weiter beunruhigen, Oie Olaf»t^önss-Lerie
wirdbestim,nt in der nächsten2eit erscheinen,
2u clem ersten ?ilm ist bereits eine Lerie
Postkarten erschienen, clie in jeclem
einschlägigen OescKäli ?u Kaufen sind. Lie
Können sicli sn fisncl dieser öilder von cler
großen Ouslirär dieses bilms überzeugen,

/?«c/o// /(., /v«>nöe/'F. Oer erste k^ilm
cler Ohrlsander Meisterwerke Keistt: »Oas
Oelübde cler Keuschheit«, Lr wircl clem

^.uge cler 2eit folgencl eine Art Kulturfilm
darstellen, Über die Leset^ung dürfen wir
Ibnen leider beute nocb nichts verraten,
nur soviel sei gesagt, dal? in den Kdaupt-
rollen führende öerliner Künstler tätig sind.

Oa/'? Z,, T'^iö/', »Oie bunten ?ilmblätter«
erscheinen im LilmKunst-Verlsg, LW68.
KiUerstrsrle 50, sie Kosten pro Kielt 80 pfg,
^ir Können ibnen ein Abonnement nur
empfehlen, denn die ölätter sind sehr
interessant, sebr sklueli und bringen eine gute
Lildsuswshl,

/<,, (7ö/n. 'xVir bewundern Ihren
Lcbsrfsinti. Oerv?n uns vorbereitetelcomsn-
hlm »Krsu Irms« enthält wirklick denselben
InKslr, wie der pomsn in der iVlorgenpost.
Wenn Lie wirklieh eine bortset^ung nicht
lesen, brsuchen Lie nicht ängstlich ?u sein,
denn unser r'ilm erscheint such sls Ullstein»
buch, Dsst Lie dem ?ilm eine starke Wir»
Kung voraussagen, ^eugt davon, dal? Lie
etwas vom ?ilrn verstehen.

/^Qmbll''ö'. Ikre Freundin Kat
KecKt, l>Iils OKrissnder ist nicht nur Regisseur,

sondern auch Osrsteller, OK er in
diesem /skr in unseren grosten I?ilms spielen
wird, ist noch nicht gsn? bestimmt,

/.on/ Lie müssen nickt bös sein,
wenn wir abwinken, jeden 1"sg wollen
hundert nette junge Mädchen -um bilm
und in der l^ilmbörse fmden Lie an jedem
Abend hunderte von Darstellern, die sm
folgenden ?sg nichts ?u tun Ksben und
infolgedessen nickts verdienen. An Ikrer
Lckreibmsschine sind Lie jedenfalls sicherer
aufgehoben.

-cZITl.I-lllZI' VOI^ OUIOO Seelze«, >1IZUIZ>XgI2I,8IZIZI<cZ

Alle Anfragen sus unserm Leserkreis beantworten wir unberecbner,
Anschrift: ZcKrirrl, vDer8cKwsr?eöär«,I<Ieubsbelsberg,Lkshnsdorferstr,

lZ

/t?6, /I, /n Z,'S5/att. Qber clie liditsps-
rende Kinoblencle irgenci welcke Worte 2U
verlieren, ist -wecklos. In Kielt 12 der
„PKotograpKiscKen Industrie" von, 19,XIär2
191? linde» Lie dsrüker einen sebr sus»
fükrlicken Artikel und Ksnn clss wieder-
holte besen dieser Ausführungen dringend
«mpfoKIen werden,

707, tte//os, ^/amöttV, Oie Doppel-
8snger»PK«rogrspKien sind durcksus nicht
neu Lie linden bereits in clem Kleffelschen
KeKrbucKe der PKotogrspKic sus dem jabre
I8<58 Vorrichtcuigen beschrieben, wie man
solche öilder herstellen Ksnn, Dagegen ist
die ldcrstcilung solcher öilder in, Kilm noch

nickt sekr alt und dürfte diese Art der
Darstellung Zuerst in dem pilm: „Der Ltu-
dent von prag^ mir Wegener in der
f-lauptrolle angewandt worden sein, ^lir
welchen Vorrichtungen man den LlleKt am
besten erreicht, isr in wenigen Worten
schwer ?u sagen, ln einer der nächsten
krummern werden wir einen sustukrlichen
Artikel bringen, weicher sich nur mit dieser
Lacke befallt und verweisen wir auf diesen,

/öö. /<«/-/ /?, /// /)/'e5aö/?. Ls isr wieder-
Kolk praktisch ausgeführt, Kino- und auch
gewöhnliche AulnaKmen unter ^Vasser ?u
Nischen und verweisen wir auf den Lpe-
üislsrtikel in vorliegender krummer.
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109 Aufnahme-Operateur G.in Berlin.
Es ist durchaus nicht dasselbe, ob Sie ein
Objektiv 1 : 3,5 auf 1 : 4,5 abblenden oder
ein solches benutzen, welches nur für die
Lichtstärke 1 : 4,5 hergestellt ist. Es soll
zwar theoretisch dasselbe sein, ist es aber
praktisch nicht. Noch mehr ist der Unterschied

zu merken, wenn man anstatt
abzublenden in den Fällen, wo die Lichtstärke
noch reicht, z. B. direkt ein Objektiv 1 : 6,3
benutzt, die Schärfe und Brillanz des Bildes
ist bei weitem besser, als wenn ein 1 : 3,5
auf 1 r 6,3 geblendet ist.

110. Käte Fröhlich in München.
Nachstehend finden Sie mehrere Vorschriften von
Klebemittel für Kinofilm. Probieren Sie
diese der Reihe nach durch und Sie finden
sicher eine Lösung, welche Ihnen schnell
und gut genug klebt. Es wird bemerkt,
daß diese Angaben nur für Agfa-Kino-

Aus Interessentenkreisen sind folgende
Fragen an uns gerichtet worden:

1. »Ist der LImsatz von Waren, die nach

dem Auslande gehen,
steuerpflichtig?«

2. »Unterliegen Lizenzverträge der
Umsatzsteuer?«

Diese Fragen beantworte ich wie folgt:

Zu 1. Der Absatz von Waren ins
Ausland nicht durch den Kaufmann
(Exporteur), sondern durch den Hersteller
selbst fällt nicht unter die Befreiungsvorschrift

der Ziffer 3 zu Tarif-Nummer 10.

Hier sind nur befreit: Lieferungen im
Inland bezogener Waren in das Ausland,-

(vgl. Ziff. XI der Auslegungsgrundsätze

des Bundesrats (Zentralblatt f. d.

Deutsche Reich 1916 S. 382). Man wollte

in der betreffenden Vorschrift der Ziff. 3
dem Exporthandel eine Erleichterung

film geften, während der Cellit-Film von
Bayer oder ähnliche Fabrikate wieder
besondere Klebemittel benötigen.

Klebemittel A
100 g Azeton
300 g Amylazetat

2 g Film
Klebemittel B

60 g Methylalkohol
40 g Aethyl-Alkohol

100 g Amylazetat
1 g F i 1 m

ev. bis zu 5 cem
Eisessig

Klebemittel C

400 g Amylazetat
200 g Azeton

10 g Film
1 cem Eisessig

schaffen bezw. ihn mit Rücksicht auf die

hier z. T. üblichen geringfügigen Gewinnmengen

konkurrenzfähig erhalten. Die
Sache war übrigens meines Wissens
bereits einmal Gegenstand einer kleinen
Anfrage im Reichstag.

Zu 2. Die bloße Lizenzerteilung
ist keine Warenlieferung. Daher hat
m. E. nur der Hersteller und Lieferer
der Kopien die LImsatzsteuer zu zahlen,
und zwar ist die Steuer zu entrichten von
dem Entgelt, das der Hersteller und
Lieferer der Kopien erhält. Die
bloße leihweise (juristisch korrekt:
mietweise) Überlassung gegen Entgelt aber
ist keine Warenlieferung. Wenn allerdings

ein Warenlieferungsvertrag durch

einen Leihvertrag (oder juristisch korrekt
ausgedrüdet Mietvertrag) verschleiert
werden soll, so erseheint die Möglichkeit
gegeben, einen solchen Vertrag zur
Umsatzsteuer heranzuziehen.

iBi RECHTSAUSKUNFT^ §\W%
Unser Syndikus Rechtsanwalt Dr. H. KOHLEN gibt unsern Lesern in allen
juristischen Fragen durch Vermittlung der Schriftleitung gern Auskunft. —-

16

709 .4ll/«a/ime <I/?e/attur (?.//, öer//>,
Ls ist durchaus nickt dasselbe, ob 8ie ein
Objektiv I i Z,5 auf I : 4,5 abblenden oder
ein solches benutzen, welches nur für die
bicklstärke 1 : 4,5 hergestellt ist, Ls soll
2war theoretisch dasselbe sein, ist es sber
praktisch nicht, iVocb rnebr ist der Unrer-
schied ?u merken, wenn msn anstatt
abzublenden in den ballen, wo die K,ickrsrärKe
noch reicht, L, direkt ein Objektiv l : 6,Z
benutzt, die Lckärfe und örillgn- des öildes
ist bei weitem besser, als wenn ein 1 : Z,5
auf 1 ^ 6,Z geblendet ist,

//<?. ^ö/s//c/! /« M«nc/^k?n, Ixlsck-
stekend finden Lie mehrere Vorsckriffen von
Klebemittel für Kinolllm, probieren 8ie
diese der KeiKe nach durch und 8ie Knden
sicher eine Lösung, welche Ihnen schnell
und gut genug Klebt, Ls wird bemerkt,
dast diese Angaben nur für Agfa-Kino-

f,lm gelten, wahrend der Oellit-t^ilm von
ös>er oder ähnliche Fabrikate wieder
besondere Klebemirrel benörigen,

Klebemittel A
IVO gAceton
300 g Am>'ls:etsr

2 g bilm
Klebemittel ö

60 g ^letkvlslkokol
40 g AetKxl-AlKoKol

IVO g Amvls-etst
1 gb! Im

ev, bis ?u 5 ocm Lis-
essig

Klebemirrel O

400 g Amxla:etat
200 g Aceton

10 g bilm
l com Lisessig

WM KLOU7'LAU8KÜb,r?'I'L
Unser LvndiKus KecKtsanwalt Or. U. KOUKLbI gibt unsern besern in allen
juristischen Lrsgen durch Vermittlung der Lonriftleitung gern Auskunft, —

Aus Interessentenkreisen sind folgende
brsgen sn uns gerichtet worden:

1. »Ist der Umsatz von Wsren, die nsch

dem Auslande gehen,
steuerpflichtig?«

2, »Unterliegen tii-en-verträge der
Umsatzsteuer?«

Oiese bragen beantworte ick wie folgt:

2u I. Oer Absatz von ^)/aren ins
Ausland nicht durch den Kaufmann <Lx»
porreur), sondern durch den Kiersreller
sclbsr källr nichr unter die öefreiungsvor-
sckrifr der Ziffer Z :u 'paril-blummer 10,

Uier sind nur befreik: Lieferungen im
Inlsncl be? ogener Wsren in dss Aus-
land,. <vgl, 2iff, XI der Auslegungsgrund-
sät^e des öundesrsts <2entrslblsn f, d.

Öeutsche »eich ISIS L, Z82), iVisn wollte

in der betreffenden Vorschrift der 2iff. Z

dem LxportKsndel eine Lrleichrerung

schsffen be^w, ibn mir Kücksickr auf die

Kier 2, 1'. üblichen geringfügigen Oewinn-
mengen Konkurrenzfähig erkslten. Oie
Lache war übrigens meines Wissens
bereits einmal Oegenstanci einer Kleinen

Anfrage im peickstsg,

2u 2, Oie bloste tii^en^erteilung
isr Keine Wsrenlieferung, Oaber bst
m. L. nur der Kdersteller und biekerer
der Kopien die Umsatzsteuer 2u Labien,
und :wsr ist die Lteuer 2u entrichten von
dem Lntgelt, das der Kfersteller und
bieferer der Kopien erkält. Oie
bloste leibweise (juristisch Korrekt: rniet»
weise) Überlassung gegen Lnrgelr aber
isi Keine ^Vsrenlieferung, Wenn allerdings

ein Wsrenlielerungsvertrsg durch

einen beibvertrsg (oder juristisch Korrekt
ausgedrückt iVIietvertrag) verschleiert
werden soll, so erscheint die IVlöglickKeir
gegeben, einen solchen Vertrag -ur
Umsatzsteuer heranzuziehen.
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